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Wasser | Aufbereitung
Techniken zur Verringerung 
der Rohwasserfärbung

Energie | Wende
Umstellung von Netz-
abschnitten auf Wassersto� 

Ressourcen | Versorgung
Massenentwicklung von coli-
formen Bakterien in Talsperren
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TSM-Überreichungen
REMONDIS Lippewerk

Das REMONDIS Lippewerk im westfä-
lischen Lünen hat die TSM-Überprü-
fung im Bereich Erdgas abgeschlossen. 
Im mehrtägigen Audit mit den DVGW-
Experten zeigte sich, dass alle Voraus-
setzungen zur Erfüllung der rechtlichen 
Vorschriften und technischen Regeln 
gegeben sind. Die für Verwaltung und 
Facility-Management des Recycling-
parks zuständige REMONDIS Produc-
tion GmbH hatte das technische Sicher-
heitsmanagement zum ersten Mal über-
prüfen lassen – und das mit Erfolg. „Die 
TSM-Urkunde belegt die hohen Quali-
täts- und Sicherheitsstandards des 
Lippe werks und unterstreicht, dass wir 
unserem hohen Anspruch an personel-
le, technische und organisatorische 
Strukturen zuverlässig gerecht werden“, 
sagt Silvio Löderbusch, Geschäftsführer 
der REMONDIS Production GmbH.

Mit 230 Hektar Fläche ist das Lippewerk 
Europas größtes Zentrum für industri-

elles Recycling. Über vielfältige Aufbe-
reitungsanlagen werden Wertstoffe aus 
Abfällen zurückgewonnen und für eine 
erneute Nutzung bereitgestellt. Zur pro-
duzierten Jahresmenge von 900.000 t 
zählen u. a. Biodiesel, Kunststoffgranu-
late und Kompost für den Landschafts-
bau. Als einer der weltweit größten 
Dienstleister für Recycling, Service und 
Wasser setzt  REMONDIS auf nachhalti-
ge Formen der Energieversorgung, auch 
beim Lippe werk. Am Standort benötig-
te Energie wird zum Großteil in einem 
werkseigenen Wirbelschichtkraftwerk 
produziert. Die mit Kraft-Wärme-Kopp-
lung arbeitende Anlage verwertet dabei 
Abfälle, die stofflich nicht recycelbar 
sind. Weitere wichtige Bausteine des 
Energiemanagements sind ein Biomas-
sekraftwerk und eine Biogasanlage.

Ebenso wie der Anlagenverbund des 
Lippewerks ist auch die Energieversor-
gung als intelligentes System angelegt, 

das Synergien und Mehrwerteffekte 
nutzt. Erdgas wird dabei insbesondere 
an Schnittstellen zwischen verschiede-
nen Aufbereitungsprozessen gebraucht, 
aber auch, wenn Anlagen der eigenen 
Energieversorgung routinemäßige Re-
visionsstillstände durchlaufen.

  G  Presseinformation der REMONDIS 

 Production GmbH

v. l.: Heinz Esser, Geschäftsführer der DVGW- 

Landesgruppe NRW, überreichte die TSM-Urkunde  

an Silvio Löderbusch und Karsten Schwalke  

(TSM-Beauftragter des Unter nehmens)
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D V G W  A K T U E L L

Risikomanagement im Kontext der neuen 
 EU-Trinkwasserrichtlinie – mit dem TSM!
Trinkwasser rund um die Uhr und in 
bester Qualität – dafür setzt die Euro-
päische Union seit über 20 Jahren die 
Qualitätsstandards. Diese wurden nun 
in einem mehrjährigen und seit Dezem-
ber 2015 andauernden Prozess auf den 
Prüfstein gestellt. Im Rahmen der ent-
sprechenden Untersuchungen wurden 
u. a. neueste Erkenntnisse der Weltge-
sundheitsorganisation (WHO) einge-
holt und diverse Studien zu besonderen 
Themen wie Materialien in Kontakt mit 
Trinkwasser in Auftrag gegeben. Gleich-
zeitig definiert die erste europäische 
Bürgerinitiative – bekannt unter dem 
Namen Right 2Water  – Forderungen 
nach einem Zugang zu einer sicheren 
Wasserversorgung sowie nach einer Ab-
wasserbehandlung. Basis der entspre-

chenden Aktivitäten ist der sogenann-
te Water Safety Plan der WHO.

Das Technische Sicherheitsmanagement 
(TSM) des DVGW trägt diesen  aktuellen 
Entwicklungen schon seit geraumer Zeit 
Rechnung: So werden in zahlreichen 
Themenbereichen der  TSM-Leitfäden 
zum technischen Sicherheitsmanage-
ment der Versorgungsunternehmen 
viele Schwerpunkte zum Risikomanage-
ment detailliert hinterfragt und fach-
gerecht behandelt, so z. B.:

•  Gefährdungen der Versorgungs sicherheit
•  Bewertung und Klassifizierung mög-

licher Gefährdungen
•  Risikoanalyse und -bewertung
•  mögliches Schadensausmaß

•  Eintrittswahrscheinlichkeit
•  Verifizierung der Entscheidungen im 

Rahmen des risikobasierten Manage-
ments

•  Umsetzung und Anwendung der 
 Methode des Risikomanagements

Der risikobasierte Ansatz für sicheres 
Wasser betrifft alle Mitgliedstaaten, die 
Wasserversorgungssysteme sowie die 
Trinkwasserhausinstallationen. Es wird 
geplant, die im Vorfeld beschriebenen 
Forderungen zukünftig vollumfänglich 
im Rahmen des Technischen Sicherheits-
managements des DVGW – ggf. in einem 
gesonderten Modul – zu integrieren.

   Holger Stegger 
DVGW-Hauptgeschäftsstelle | TSM-Stelle
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